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Amtliche Nachricht.

Karlsruhe , 3. Dezember.
Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst

geruht ,
unter dem 1 . d. M.

den Direktor des katholischen Oberkirchenrathö, Staatsrath
Brunner, zum Kanzler des Oberhofgerichts zu ernennen.

^ Zur radikalen Agitation in Bern .

Der Umschwung der öffentlichen Meinung seit der Be¬
siegung des Geistes der Empörung konnte auch für die
Schweiz nicht ohne Folgen bleiben. Daß die Wirkung dort
jedoch nur langsam cintrat , begreift sich aus naheliegenden
Gründen . Die republikanische Verfassung und die Zerstücke¬
lung deS Landes gestatten kein rasches und entschiedenes Ein¬
greifen in die politische Bewegung, und wenn sie es auch ge¬
statten würden , so saßen in den meisten Kantonen Männer
auf den Regentenstühlen , 'die der Revolution oder doch dem
revolutionären Geist ihre Erhebung verdanken , die also schon
ihrer selbst wegen einen Umschlag des herrschenden Geistes
nicht wollten . Dazu kommen die aufregenden Einflüsse von
außen , die Thätigkeit der Flüchtlinge und die Gelegenheit
einer freien Agitation zu jedem Zweck . Erst der Naturver¬
lauf brachte mehr Ruhe in die Gemüther, die alten Gewohn¬
heiten machten ihr Recht geltend , und die Revolution kom-
promittirte sich täglich so sehr , daß sie im Kern des Volkes
immer mehr verlor. Daß der Umschlag allgemein und tief¬
gehend gewesen, soll damit nicht gerade gesagt werden ; wohl
aber hat es nicht an Thatsachen gefehlt, welche zeigten, daß
bei den Behörden wie im Volk ein besserer Geist sich Bahn
zu brechen suche.

Dahin gehört namentlich der Sturz der radikalen Partei
in Bern . Der Kanton Bern ist der größte und einfluß¬
reichste in der Schweiz . Die Hauptstadt ist zugleich Bundes¬
hauptstadt ; die Wirkung eines Umschlags der politischen
Richtung dieses Kantons auf die andern Kantone ist daher
höher anzuschlagen, als wenn sie in einem andern Kanton
erfolgt wäre.

Dieses erkannten die Radikalen sehr wohl, und darum
setzten sie Alles daran , die neue konservative Mehrheit zum
Fall zu bringen. Man erinnert sich noch der Aufstände im
Berner Oberland , der damals verübten demokratischen Ge-
waltthätigkeiten, der Hetzereien der rothen Presse , und des
LärmS der geheimen Häupter der Aufständischen auf der Tri¬
büne - -- es half Nichts ; das Militär blieb treu, die Regierung
stellte Ruhe und Ordnung her , und behauptete fortwährend
eine ernste und anerkennenswerthe Haltung.

Als es damit nicht ging , verlegte man sich auf andereMit¬
tel. Die Zeit der Wahlen zur Bundesversammlung kam
herbei , und diese sollten die Gelegenheit bieten , der konser¬
vativen Partei den Garaus zu machen ; würde man bei den
Nationalrathswahlen siegen , so wollte man die Volksmehr¬
heit zur Abberufung der Regierung oder doch zu ihrem mora¬
lischen Ruin benützen.

Hr. Stämpfli ist der traurige Held , der den Feldzugsplan
entwarf und ihn nicht ohne Erfolg ins Werk setzte. Der
Mann machte die Entdeckung , daß im Jahr 1798 , wo die
Franzosen die Republik Bern besetzten , eine Brandschatzung
von vielen Millionen erhoben wurde , welche — — in den
Seckcl derBerner Patrizier geflossen sei . Diese Millionen müß¬
ten also von ihren Erben wieder restituirt werden . Die Nach¬
kommen der verdächtigten Patrizier schwiegen dazu nicht still :
sie erhoben Dutzende von Verleumdungsprozessen gegen
Stämpfli , und die konservative Presse wies die Unwahrheit
der Beschuldigung nach. Der Gegenbeweis wurde , unter
Beifügung aller historischen Beweisstücke, besonders in einer
Schrift des Hrn . vr . Wyß , aufs unwiderleglichste geführt,
welche die Geschichte des Stadt- und Staatsguts der Repu¬
blik Bern seit dem 4. März 1798 darstellt .

Man wird nicht erwarten, daß ein Streithahn wie Hr.
Stämpfli sich für widerlegt erklärt hätte. Er stritt gegen die
Zusammensetzung der Kommission, welche die Sache unter¬
suchen sollte, suchte nach allerlei sonstigen formellen Einspra¬
chen , wodurch der Prozeß in die Länge gezogen werden
könnte, und trieb unterdessen damit seine politische Agitation
fort.

Letztere ist die Hauptsache ; Hrn . Stämpfli kam es ja nur
auf Agitation an , und es ist ihm zuzutrauen, er würde auf
seinen Behauptungen stehen bleiben , wenn er persönlich
von der gänzlichen Unbegründetheit überzeugt wäre . Das
Mittel hat gewirkt ; man weiß , daß eine radikale Mehr¬
heit für die Nationalrathswahlen im Kanton Bern erzielt
wurde.

Wie Dieses erreicht worden ist, wie man mit der Lüge
frevles Spiel trieh , das hat Niemand wahrheitsgetreuer
dargestellt , als derselbe vr . Wyß in einem Nachtrag zu sei¬
nem erwähnten Buch. Nachdem er nochmal das Unwahreder Stampfli ' schen Behauptungen nachgewiesen , sagt er :
„Dennoch haben politische Agitatoren bis zum Wahltage

vom 26. Oktober fortgefahren, dem Volke von vorgeblichen
Millionen vorzuerzählen und ihm die Vertheilung derselben
unter die Hausväter und Familien in Aussicht zu stellen.
Ja , der Frevel wurde soweit getrieben , daß in einzelnen
Gegenden der Antheil an Zahlen angegeben wurde, den jeder
Hausvater , auch wohl jede Mutter und jedes Kind bekom¬
men werde . In einzelnen Dörfern sind sogar Verzeichnisse
über die Vertheilung des Millionentheils unter die Haus¬
haltungen aufgesetzt worden . Und doch weiß Jedermann ,
daß solches Geld , wenn es nicht blos ein Traumbild wäre,
mit welchem man die Leute bethört , sondern Wirklichkeit ,
nicht den ein?

- - Staatsbürgern , sondern der Staatskasse
gehören wür selbe den Staatsbürgernzu versprechen ,
ist also dopp , revel . Die ganze Agitation war dem¬
nach nicht nur <ag , sondern auch Trug ; sie war aber zu¬
gleich auch Wahlbestechung im eigentlichen Sinne. Wahr¬
haftig, ein Wahlsieg und jeder andere Sieg, der durch solche
Mittel errungen ward, ist nicht ein Sieg, sondern eine Nie¬
derlage und eine tiefe Schmach für unser Land."

Als diese Worte in einer der letzten Sitzungen des Berner
Gr . Raths verlesen wurden, erhob die radikale Partei einen
Lärm, daß man sich hätte in die Zeiten des Konvents versetzt
glauben können. Es war der Aufschrei des bösen Gewissens ,
welches sich entlarvt sieht ; denn was geschehen , kann nicht
ungeschehen gemacht werden .

Das Ganze ist eine Anwendung des Satzes : „Der Zweck
heiligt die Mittel," die selten noch so großartig betrieben
wurde. Was dabei noch besonders in Betracht kommt, ist
namentlich der Umstand , daß rein kommunistische Mittel ge¬
braucht worden sind .

Wir fragen : wessen kann man sich zu einer Partei verse¬
hen , die auf diesen Grad moralischer Verkommenheit herab¬
gesunken ist ?

s Wahlen zur Zweiten Kammer.

13 ) Stadt Freiburg : Betzinger , Oberamtmann zu Bühl
( einst.) .

14) Landamt Freiburg, Waldkirch -Elzach : Gemeinderath
Jgn . Pyrrh zu Freiburg (einst.) .

15) Stadt Heidelberg : Bürgermeister Speyerer ( einst.) .
16) Wiesloch -Neckargemünd : Geh . Referendär Jung¬

hanns ( einst .) .
17 ) Lörrach : Bürgermeister Schanzlin in Kandern (36

von 48 St .) .
18) Bretten-Eppingen : Posthalter Paravicini (41 von

46 St .) .
19) Weinheim : Posthalter Hübsch ( 56 von 60 St .) .

Deutschland .
» AuS Baden , 3. Dez. Wie die „O. P . A . Z ." be¬

richtet , hat Se . Durch!, der Fürst v . Fürstenberg die in Sig¬
maringen auf ihn gefallene Wahl für die Erste Kammer m
Berlin nicht angenommen . Der Fürst ist bekanntlich Vize¬
präsident der badischen Ersten Kammer und leitet als solcher
beständig deren Verhandlungen ; es hätte ihm also dieser
Umstand bei dem nahe bevorstehenden Zusammentritt der ba¬
dischen Kammern nicht gestattet , die fragliche Wahl anzu¬
nehmen , abgesehen noch davon , daß der Fürst in Würtem-
berg wie in Baden eine Virilstimme führt und deßhalb schon
aus prinzipiellen Rücksichten eine gewählte Stimme nicht
wohl hätte annehmen können.

Nach der „N. Fr. Ztg." werden folgende Fälle bei der
nächsten Schwurgerichtssitzung zu Freiburg Vorkommen :
Dienstag 9. Dez., Anklage gegen Hieronymus Danner von
Bahlingen wegen Münzfälschung und Martin Kräutner von
da wegen Ausgabe falscher Münzen. Mittwoch 10. und
Donnerstag 11 . d., Anklage gegen Augustin Schneider, Fr.
Schneider und Kunigunde Hacker , geborne Oberst , von
Hauenstein , wegen Brandstiftung. Freitag 12 . d. , An¬
klage gegen I . G. Birmelin von Jhringen wegen gefähr¬
lichen Diebstahls und Anklage gegen Joh . Georg wtorz
von Nimburg wegen Nothzucht. Samstag 13. d . , An¬
klage gegen Bürgermeister Fridolin Matt und Raths¬
schreiber Benedikt Siebold von Ottenschwand wegen Fäl¬
schung. Montag 15. und Dienstag 16. d. , Anklage gegen
Taglöhner Joseph Herr und Korbmacher Anton Herr von
Breisach wegen Mordversuchsund Raub. Samstag 20. d>,
Anklage gegen den Verleger des Aarauer Tagblattes , S .
Landolt, wegen Aufreizung gegen die großh . Negierung.
Außerdem sollen dem Vernehmen nach noch bestimmt werden:
Mittwoch 17. d. , Anklage gegen Maria Kästle und Joseph
Lupfer von Alt-Simonswald wegen Meineids. Donnerstag
18. d., Anklage gegen Meinrad Suter von Bözstein wegen
Meineids . Freitag 19. d. , Anklage gegen Georg Kühnle
von Jhringen wegen Mordversuchs .

2
*

2 Durlach , 2 . Dez . Bei der heute dahier stattge¬
habten Wahl eines Abgeordneten für den 9. Städte-Wahl-
bezirk wurde Hr. Professor H. Eisenlohr , Direktor des hie¬
sigen Pädagogiums , mit 18 von 32 Stimmen zum Abgeord¬

neten für hiesige Stadt erwählt. Die übrigen 14 Stimmen
fielen, mit Ausnahme seiner eigenen, auf Hrn . Bürgermeister
Wahrer dahier.

Der Nachmittag vereinigte fast sämmtliche Wahlmänner
zu einem festlichen Mahle im Gasthvfe zur Karlsburg , dem
der landesherrliche Wahlkommissär , Hr . Hofgerichts -Rath
Prestinari von Bruchsal, und der erwählte Abgeordnete , der
die Wahl angenommen hatte, anwohnten .

Kein Mißton störte das schöne Fest , und wenn der Geist,
welcher die Trinksprüche durchwehte, die der landesherrliche
Wahlkommissär auf Se . kön . Hoh . unfern allgeliebten Groß¬
herzog , Kaufmann Bleidorn aus den Abgeordneten , Ober¬
amtmann Spangenberg aus den Wahlkommiffär , Professor
Eisenlohr auf die Wahlmänner, und Amtmann Galura auf
die Eintracht unter den Bürgern Durlachs auöbrachten , zum
Gemeingut des badischen Volkes wird, dann können wir
getrost möglichen Stürmen der Zeit entgegensehen.

Heidelberg , 2. Dez . Bei der heute hier stattge¬
habten Wahl eines Abgeordneten für die Stadt Heidel¬
berg wurde Hr. Bürgermeister Speyerer mit allen gegen
eine Stimme gewählt, welche letztere die des Hrn . Speyerer
selbst war , die er dem zweiten hiesigen Bürgermeister, Hrn .
Waltz , gegeben hatte. Zur allgemeinen Freude erklärte sich
der Erwählte alsbald bereit , dieses Ehrenamt anzunehmen ,
das ihm bei seinem Rücktritt aus seiner jetzigen Stellung nun
in anderer Weise Gelegenheit gibt , seine Kräfte dem Wohle
des Staates in einem Wirkungskreise zu widmen , welchen er
hier gleichfalls schon aufs beste bewährt hat.

Wie wir Vernehmen , ist für das Landamt Heidelberg
heute hier weiter Hr . Stadtdirektor v. Neubronn , und für
die Amtsbezirke Wiesloch und Neckargemünd Hr. Geh.
Referendär Junghanns in die Zweite Kammer gewählt
worden.

( ») Heidelberg , 3 . Dez . Bei der gestern vorgenom¬
menen Wahl eines Abgeordneten der Zweiten Kammer für
die Aemter Neckargemünd und Wiesloch wurde der durchs
Loos ausgeschiedene bisherige Deputirte, Hr. Geh . Neferen-
där Junghanns , von den 61 Wahlmännern einstimmig
wieder gewählt.

Die Wahlmänner hielten es für heilige Pflicht , dadurch
die Gefühle ihres Dankes laut werden zu lassen für das
lange und segensreiche Wirken ihres Hrn. Abgeordneten .

Das Resultat der Abstimmung wurde freudig begrüßt
und ein Mahl im Prinz Karl dahier veranstaltet , an dem
außer sämmtlichen Wahlmännern auch die Wahlkommission
Theil nahm.

» * Mannheim , 3. Dez . Im verflossenen Monat wur¬
den in den Polizeidistrikten Mannheim-Land und Stadt im
Ganzen 91 Strafen verhängt und abgebüßt ; im erster» 79,im andern 12 ; jene sind bis auf eine einzige von vier
Wochen Gefängniß nur geringfügiger Natur und basiren
meist auf Uebersitzen über die Feierabendstunde, Blauen-Mon-
tag-Machen und Trunkenheit; dagegen haben einige der im
Polizeidistrikte Mannheim -Stadt erkannten Strafen , von
denen jedoch nur 7 gegen Einheimische ausgesprochen wur¬
den, einen gravirenden Strafgrund ; in zwei Fällen wurde
wegen aufreizender revolutionärer Redensartenund Drohun¬
gen auf acht Wochen Gefängniß erkannt , abwechselnd bei
Wasser und Brod z . die 5 Ausländer, welche bestraft werden
mußten, wurden außerdem auch aus der Stadt gewiesen.

Seit einigen Tagen treibt sich ein der Wuth verdächtiger
Hund hier herum, der bereits einige Personen gebissen haben
soll , und dessen man trotz aller getroffenen Maßregeln nicht
habhaft werden konnte.

In Folge des seitherigen Schneefalls ist der Rhein , wel¬
cher einige Fuß unter Mittelwasser stand, um etwas gewach¬
sen ; ein willkommener Vorschub für die Schifffahrt , welche
seit der Zeit der Oktroiermäßigung sich eines außergewöhn¬
lichen Aufschwungs erfreut, und bei dem fortdauernd starken
Waarenverkehr in steter gewinnreicher Thätigkeit ist.

!! Vom ober » Neckar, 2. Dez . Die beiden in Heidel¬
berg und Mosbach detachirten Kompagnien haben den Be¬
fehl erhalten , sofort nach Mannheim, dem Garnisonsort
ihrer Bataillone , abzugehen . Wir kennen den Grund dieser
Weisung nicht , hören aber die Vermuthung aussprechen, daß
die in Mannheim stehenden großh . badischen Truppen dem
„Bundes -Schutzkorps " zugetheilt werden , und wohl an Ort
und Stelle bleiben sollen.

x Weinheim , 2 . Dez . Im 35. Wahlbezirk ( Aemter
Weinheim und Ladenburg ) wurde heute der bisherige Ab¬
geordnete , Hr. Posthalter Karl Hübsch von Weinheim ,
wieder gewählt. Von 60 Wahlstimmen fielen 56 auf Hrn .
Hübsch.

Ein fröhliches Gastmahl verherrlichte den Wahltag. Der
erste Toast , von dem Wahlkommiffär Hrn . Staatsrath Tre-
furt in würdevoller Anrede ausgebracht^ galt Sr . kön .
Hoheit, unserm geliebten Großherzog . Diesem folgten noch
mehrere Toaste auf den wiedererwählten Abgeordneten , auf
die Eintracht im Staate rc. Am Schluffe wurde auch der
beiden Rettung - Häuser für sittlich verwahrloste Kinder in
Weinheim und Käferthal durch eine freiwillige Spende ge-



dacht , und in herzlicher Eintracht und Einigkeit , gleich dem

Wahlresultate , trennte sich die Versammlung .

2t Vom Mtttelrhein , 2 . Dez . Dje zuverlässigen Nach¬
richten , welche jüngst diese Zeitung über die Vortheile der

Einzelhaft brachte, ' wurden von uns und gewiß allerwärts
mit vieler Befriedigung darum gelesen , weil sie uns aufs
neue erkennen lassen , daß die Einrichtungen unserer Straf¬
anstalten nicht nur prinzipiell die Humanität zur Quelle hat¬
ten , sondern daß auch die Lenker derselben jenes Prinzip zu
befruchten wissen . Nebst dem Dienste , den jene Anstalten der
beleidigten Gerechtigkeit leisten , erscheinen sie uns noch in
weit höherem Werthe , in so fern sie sittliche Besserung der

Gefangenen zur Hauptaufgabe sich machen und diese Aufgabe
in nicht seltenen Fällen glücklich lösen . Aber auch ander¬
wärts bemerken wir , daß die Strafe nicht allein mehr als

Sühne für begangenes Unrecht , sondern vorzüglich als Mit¬
tel zur Erkenntniß des Bessern und zur Angewöhnung in
demselben angewandt werde . Wo das Mittel tiefer Gemüths -

erschütterung , wie sie an die Einzelhaft sich immer knüpft , bei
veränderten Verhältnissen nicht zu Gebote steht , da sehen wir
mit psychologischer Berechnung alle andern Mittel in Bewe¬

gung gesetzt , um den höhern Zweck zu erreichen . So lernten
wir z . B . Bursche kennen , die von Grund aus verdorben
schienen und in keine Ordnung zu bringen waren . Ihr Ver -

hängniß führte sie später in die Militärstrafanstalt zu Rastatt ,
und wir waren erstaunt , dieselben nach ihrer Entlassung als
pünktliche , fleißige , streng gesetzlich sich verhaltende Leute , die
selbst einer gewissen Gemüthlichkeit nicht entbehrten , wieder zu
begegnen . Einer derselben , dem wir zu der günstigen Verände¬
rung , die mit ihm vorgegangen war , Glück wünschten , gestand ,
daß neben dem strengen Ernst , der in jener Anstalt waltet , neben
der pünktlichst zu befolgenden Ordnung in allen Verrichtun¬
gen , neben dem Unterricht in nützlichen Dingen , unterstützt
von - geeigneter Lektüre , hauptsächlich das Bewußtsein aller
Sträflinge , vom Vorstand gleiche Gerechtigkeit zu erfahren ,
wobei unter aller Strenge gegen das Vergehen die Liebe zum
Menschen und der Eifer , ihn sittlich zu heben , durchblickt ,
es gewesen sei, dem er sein jetziges Verhalten und seine guten
Vorsätze verdanke . Und — sollte man es glauben ? — ihm
war zuerst der Gesang , in welchem sie in der Strafanstalt
Unterricht erhielten , und den sie zur Belohnung guten Ver¬

haltens in den Abendstunden in den weiten Hallen ihres
Haftlokales aufführen durften , der erste Anstoß , der sein ver¬
knöchertes Herz rührte , dem Guten es öffnete , so daß der nun

eingestreute gute Samen keimen konnte und , wie er hoffe ,
auch noch Früchte zur Reise werde bringen können .

/x Kippenheim , 3. Dez . Die Qualität unseres dies¬
jährigen Weines überbietet entschieden die des 1850r , und

unsere edleren I851r Weine ( namentlich die Ruländer -) er¬
reichen sehr namhafte Preise . So erzielte z . B . Hr . Gutsbesitzer
G . Metzger aus seinem Rebgute Haselstude für die badische
Ohm einen Erlös von 20 bis 24 fl . Die Trauben aus

diesem herrlichen Weingelände waren so reif , süß , und wohl¬
schmeckend, daß daraus hochgestellte , in Baden verweilende

Personen — aus Anrathen des Hrn . Geh . Nathes Ur . Gug -

gert alldort — für ihre Traubenkur den Bedarf zu großer
Zufriedenheit bezogen haben . Die Anpflanzung edler Reb¬

sorten geschieht hier immer häufiger , und lohnt sich besonders
in geringen und mittleren Jahren durch raschen Absatz des

Produkts und durch ums Dreifache erhöhte Preise .

Bühl , 2. Dez . Die heute für den 23. Wahlbezirk
( Bühl und Achern ) hier vorgenommene Deputirtenwahl

lieferte ein in mehrfacher Beziehung freudiges Ergebniß .

Der zuerst als Kandidat in Vorschlag gebrachte Hr . Staats¬

rath v. Marschall würde alle Stimmen aus sich vereinigt

haben . Die Wahlmänner hofften durch ihn dem Bezirk einen

tüchtigen Abgeordneten zu gewinnen und wollten zugleich

Zeugniß ablegen , wie man die sichtbaren Erfolge seiner Ver¬

waltung zu würdigen weiß , wie dankbar die Bürger dem

Manne sind , der iw so kurzer Zeit so viel für das Wohl von

Fürst und Volk und für das gegenseitige Vertrauen gewirkt

hat . Als seine sehr bestimmte Ablehnung bekannt geworden
war , blieb die durch seine Person zu Stande gekommene
Uebereinstimmung als Gewinn zurück . Fast alle Stimmen

der Vollzählig anwesenden Wahlmänner ( 74 von 8l ) fielen

auf den früheren Abgeordneten des Bezirks , Hrn . Apotheker
Stolz von Bühl , der auch annahm . Die Freude und Be¬

friedigung über diese Wahl , welche sich sogleich und bei dem

zahlreich besuchten Festmahl kundgab , galt der bereits erprob¬
ten ehrenhaften Gesinnung des Gewählten , der die Güter ,
welche unscrm Lande noththun , zu gewinnen und zu erhalten

aufrichtig bestrebt ist ; sie galt auch der glücklichen Vereini¬

gung der beiden Acmter , welche bei früheren Wahlen ver¬

geblich war angestrebt worden .

(D Stuttgart , 2 . Dez . In der Maschinenfabrik von

Keßler und Komp , in Eßlingen , welche in jüngster Zeit viele

Arbeiter von der Maschinenfabrik in Karlsruhe eingestellt
hat , sind in diesem Augenblick die beiden neuen Neckar -

Dampfbööte für die Heilbronner Gesellschaft in voller Arbeit .

Jedes derselben wird 150 Fuß lang und ohne die Radkästen
13 Fuß breit , und soll das eine am 31 . März , das andere
am 15 . ,April abgeliefert werden . Die Fabrik hat sich an¬

heischig gemacht , sie so herzustellen , daß die neuen Boote die

Thalfahrt in 4 '/r , die Bergfahrt in 8 */r Stunden zurück¬

legen können , während seither 6 und 12 Stunden erfordert
wurden .

Der Prozeß Becher und Genossen schleppt sich in seiner

erlähmenden Langsamkeit fort . Der Vcrtheidiger Schober

stellte dieser Tage an den Gerichtshof das Ansuchen , doch wo

möglich die Einrichtung zu treffen , daß die Aburtheilung noch
vor Weihnachten geschehen könne . Der Hr . Präsident sprach

jedoch sein Bedauern aus , daß er ihnen dafür keine Aussicht
eröffnen könne . Durch die eingetretenen Verzögerungen ,
woran der Gerichtshof keine Schuld trägt , könne nun nichts
Anderes geschehen , als daß nach Beendigung der Zeugenver¬

höre eine Vertagung bis nach Neujahr 1852 eintrete .

München , 29. Nov. ( V . Bl .) Die Dauer unseres Land¬
tags ist nun durch k. Dekret eben auf weitere zwei Monate ,
bis 1 . Febr . , verlängert worden . Heute befaßten sich die
Abgeordneten mit dem neuerlichen Antrag Rubner ' s , eine
Kommission zu wählen , welche über die polizeilichen Preß -

verfolgungen Anträge bringen solle . Frhr . v . Lerchenfeld
beantragt dagegen , über diesen Antrag zur Tagesordnung
überzugehen , dabei aber die Erwartung auszusprechen , daß
die Staatsregierung dafür sorgen werbe , daß die Polizei¬
behörden das ihnen durch das Preßgesetz cingeräumte Recht
nicht überschreiten . Die Debatte wurde ziemlich scharf ge¬
führt und auch das Verfahren der konservativen Presse in
diesem Punkt scharf gerügt . Bedeutungsvoll war die Erklä¬
rung des Ministerpräsidenten : daß der Abdruck der Kammer¬
verhandlungen ( die amtlichen Berichte ausgenommen ) aller¬
dings unter dem Preßgesetze stehe. Trotzdem ward mit gro¬
ßer Majorität , mit der Linken stimmten nur Einige des lin¬
ken Zentrums , der Rubner '

sche Antrag abgelehnt und der
Lerchenfeld '

sche angenommen .
Die Kämmer der Abgeordneten beabsichtigt im Monat

Dezember nicht nur das umfassende Forstgesetz , sondern auch
das Gesetz über Distrikts - und das über Landräthe zu be-
rathen . Es werden daher , sobald die Berathung über das
Forstgesetz begonnen hat , täglich Sitzungen und sogar mehr¬
mals in der Woche zwei Sitzungen an einem Tage statt¬
finden .

Heute erschien schon der Vortrag des Hrn . Reichsrathes
v . Maurer über den erst in der letzten Sitzung der Kammer
der ReichSräthe übergebenen Gesetzentwurf : Einige Bestim¬
mungen über die Gerichtsverfassung in den Landestheilen
diesseits des Rheins . ( Derselbe ist bekanntlich an die Stelle
des Notariatsgesetzes getreten .) Der Referent beantragt
unbedingte Zustimmung . Wenn sich die beiden Kammern so
eilen , wie der Referent , so dürfte die Realisirung der Tren¬
nung der Justiz von der Administration doch nicht so lange
auf sich warten lassen .

Frankfurt , 3 . Dez. ( Fr. I .) Der neue k. bayrische
Bundestags -Gesandte , Regierungspräsident v. Schrenk , ist
hier eingetroffen und hat bereits die üblichen Staatsbesuche
abgelegt . Beben der Vertretung seines Hofes in der Bun¬
desversammlung ist Hr . v. Schrenk noch als k. bayrischer
Gesandter am großh . hessischen und Herzog !, nassauischen
Hofe beglaubigt worden .

-Oldenburg , 28. Nov. ( Wes. Z .) Der Präsident unseres
Landtags stellte in der heutigen Sitzung die Frage , ob an Se .
kön . Hoh . den Großherzog in Erwiederung aufdie Eröffnungs¬
rede eine Antwortsadreffe zu erlassen sei. Als Niemand das
Wort ergriff , ward vom Präsidium die Frage gestellt , ob
Se . kön . Hoh . durch eine Landtags -Deputation begrüßt wer¬
den solle . Hierauf wurde von den Abgg . Selkmann und
Klävemann der Antrag eingebracht , den Präsidenten zu er¬
mächtigen , mit einer von ihm auszuwählenden Kommission
zusammenzutreten zur Erfüllung der Aufgabe : „ 1 ) >sr . kön .
Hoh . dem Großherzog die Ehrerbietung des Landtags zu be¬
zeigen und für das ausgesprochene Willkommen den gebüh¬
renden Dank abzustatten ; und 2 ) Sr . kön . Hoh . dem Groß¬
herzog und Sr . kön . Hoh . dem Erbgroßherzog zu der Ver¬

lobung des Erbgroßherzogs die Glückwünsche des Landtags
zu überbringen ." Der Antrag ward von der ganzen Ver¬
sammlung gegen 8 Stimmen ( Linke) angenommen . Sodann
wurde zur Wahl der Kommissionen geschritten .

H Berlin , 30 . Nov . Die Präsidentenwahlen in beiden
Kammern haben eigenthümliche Erscheinungen zu Tage ge¬
fördert . In der Ersten Kammer ist das Haupt einer neu ge¬
bildeten konservativen Fraktion als Kandidat der Gesammt -

opposition , in der Zweiten ein Abgeordneter von der ent¬
schiedensten oppositionellen Stellung auch durch die konserva¬
tiven Mittelschichten zum Präsidenten berufen . Was diese
Wiederwahl des Grafen Schwerin zum Präsidenten der
Zweiten Kammer betrifft , so ist darin keineswegs ein Sieg
der Opposition zu suchen . Die Parteistellung der Kammer ,
so weit die Abgeordneten bis jetzt versammelt sind, dokumen -
tirt sich deutlich bei den Wahlen der Vizepräsidenten , wo die
Opposition mit ihren beiden Kandidaten unzweifelhafte Nie¬

derlage erlitten hat . Der Graf Schwerin wurde trotz seiner
antiministeriellen Haltung wieder gewählt , weil er zwei
Jahre hindurch schon Präsident der Kammer gewesen war .
Das Gewohnheitsrecht , Rücksichten persönlicher Achtung ,
Scheu vor eklatanten Demonstrationen gaben ihm die Lei¬

tung der Debatten auch zum dritten Mal in die Hand . Es
waren in den Zentrumsschichten allerdings Bedenken ange¬
regt worden , ob es zulässig sei, einen Mann abermals als
Kammerpräsidenten hinzustellen , welcher in seinem ganzen
politischen Verhalten der Negierung so entschieden gegenüber
getreten . Man suchte namentlich am Freitag in den Fraktions -

Versammlungen noch einen andern Kandidaten für die Stelle
des Vorsitzenden . Der Abg . Geppert weigerte die Annahme
der Wahl ; der Abg . v . Görz , welcher später zum zweiten
Vizepräsidenten bestellt ward , vereinigte nicht genug Stim¬
men ; . der Abg . v . Bodelschwingh , der natürliche Kandidat
des Zentrums , war noch nicht anwesend , und dem Grafen
v . Arnim , dem Kandidaten der entschiedenen Rechten , wollte
ein großer Theil des Zentrums seine Stimmen nicht geben .
So ward denn bei dem Mangel eines Zentrumskandidaten
die Wiederwahl des Grafen Schwerin ermöglicht . Ein Theil
der Fraktion Geppert stimmte für denselben und gegen den
Grasen Arnim . Trotzdem hatte Letzterer eine sehr bedeu¬
tende Minorität für sich , und wenn die jüngste Präsidenten¬
wahl ein bedeutungsvolles politisches Moment enthält , so ist
es die wachsende Macht der wirklichen Rechten , welche fort¬
schreitend in jeder folgenden Session mehr . Stimmen auf
ihren Präsidentschaftskandidaten vereinigt hat , als in der

vorangegangenen .
Der Kriegsminister v . Stockhausen ist noch immer leidend ,

weßhalb derselbe für die nächste Zeit den Kammersitzungen
nicht regelmäßig wird beiwohnen können .

Bon der Saale , 28 . Nov. ( N .-Z.) Der Prediger

Ahrensdorf , früher in Potsdam , jetzt in Schönebeck bei
Magdeburg , schon wiederholt ausgewiesen , hat in den letzten
Tagen voriger Woche aufs neue den Ausweisungsbefehl er¬
halten .

Breslau , 28. Nov . (B . N.) Nach einer Verfügung des
kön . Konsistoriums , die Giltigkeit der von deutschkatholi¬
schen : c . Beamten ausgestellten Zeugnisse betreffend , steht den
Beamten solcher Religionsgesellschaften nicht die Befugniß
zu, weder geistliche Amtshandlungen mit rechtlicher Wirkung
vorzunehmen , noch darüber Zeugnisse mit öffentlichem Glau¬
ben auszustellen . Die bürgerliche Beglaubigung der Gebur¬
ten , Heirathen und Sterbefälle bei Mitgliedern derartiger
Gemeinden kann vielmehr nur durch gerichtliche Verlautba¬

rung stattfinden .

Dresden , 30. Nov. In ihrer Nummer vom 28. d. M.
hatte sich die „ N . Pr . Ztg ." von hier melden lassen , daß von
hier aus am Münchener Hof Jntriguen gegen den weitern
Fortbestand des Zollvereins gesponnen würden , dort aber
bereits zurückgewiesen wären . Hiergegen bemerkt heute das
offiziöse „ Dr . I ." : „ Wir werden der „ N . Pr . Ztg ." nicht
den Gefallen erweisen , durch diesen Angriff uns zu Mitthei¬
lungen verleiten zu lassen , welche ganz am Unrechten Orte
sein würden , zumal den Verhandlungen über die allmälige
deutsche Zoll - und Handelseinigung ein der „ N . Pr . Ztg ."

vielleicht noch unbekanntes Stadium in naher Zeit bevorsteht ,
welches die provozirten Erörterungen überflüssig machen
dürfte . Wir begnügen uns , derselben die bestimmte Versiche¬
rung zu geben , daß zwischen der hiesigen und der königl .
bayrischen Negierung im Hinblick auf die Verhandlungen
wegen Erneuerung des Zollvereins die vollständigste Ueber¬

einstimmung besteht , und zwar um so mehr , als beide Regie¬
rungen die Erhaltung des Zollvereins sich zur Aufgabe
machen , wie denn auch ihrerseits kein Schritt zu dessen Auf¬
lösung geschehen ist ."

Wien , 29. Nov. ( O. P . A. Z .) Die außer Italien
stationirten Gränzbataillone sollen , bedeutend verstärkt , sich
in dortige Garnisonen begeben .

Schweiz .
-s* Aus der Schweiz , 2 . Dez . Gestern wurde die

schweizerische Bundesversammlung eröffnet . In dem Na¬

tionalrath hält der Alterspräsident , Landammann Sidler ,
eine patriotisch -pathetische Anrede , worauf eine Fünfer -

Legitimations - Kommission ernannt wird . Anwesend waren
107 Mitglieder ; abwesend mit Entschuldigung 13 .

In dem Ständerath wurde der bisherige Vizepräsident
Kappeler mit 36 Stimmen zum Präsidenten , und im dritten

Wahlgang Hr . Briatte ( Gegenkandidaten : Fazy 15 und
Blumer 12 St . ) zum Vizepräsidenten , Ganzoni und

Weiffenbach zu Sekretären gewählt . Der Präsident berichtet
sodann über den Stand der durch die verschiedenenKom¬
missionen vvrberathcnen Geschäfte , worauf das Bureau mit
Ersetzung der ausgetretenen Mitglieder beauftragt wird .
Morgen Bericht der Budgetkommission .

Der Große Rath zu Basel trat gestern zu ordentlicher
Sitzung zusammen . Der Kleine Rath wurde beeidigt und
das Budget für 1852 genehmigt .

Im Berner Gr . Rath , der jetzt wieder auseinander ge¬
gangen ist , hat es diesmal hitzige Gefechte gegeben . Vor¬
zugsweise gelten sie einem Begehren auf Amnestie für alle
politischen Angeklagten und Zurückziehung des angekündigten
Gesetzes gegen kommunistische Umtriebe . Sie wurden jedoch
von der Mehrheit abgewiesen . — Damit die politischen Lei¬
denschaften im gehörigen Gang bleiben , haben 36 Mitglieder
in der Schlußsitzung den Antrag gestellt , daß der Gr . Rath
alsbald , längstens bis zum 5 . Jan . 1852 , zu einer außeror¬
dentlichen Sitzung wieder einberufen werden soll.

Bei der Züricher Ersatzwahl für den Nationalrath für Ge¬
neral Dusour erhielt Gerichtschreiber Huber 370 und der
Sozialist Treichler 290 Stimmen .

Frankreich .
-s- Paris , 1 . Dez . Das Elysee fährt fort , mit einer er¬

staunlichen Konsequenz , Energie und Kühnheit die obersten
Staatsämter von allen zweifelhaften , nicht genug Entschlos¬
senheit und Thatkraft besitzenden Persönlichkeiten zu reinigen .
Alles , was in der neuesten Zeit im Bereich der Präfekturen ,
der Polizeiverwaltung , der Armee , der Pariser National¬
garde geschehen oder noch zu erwarten ist , hat den einzigen
und alleinigen Zweck , die unmittelbarsten Werkzeuge der Re¬
gierung so herzustellen , daß sie streng homogen und von dem¬
selben Geiste der Unterwerfung unter den höchsten dirigiren -
den Willen beseelt sind . Das neueste , hieher gehörige Er¬
eigniß ist die Entlassung des Generals Perrot , welche von
dem heutigen „ Moniteur " verkündet wird . Zugleich ist der
General Lawostine zum Oberbefehlshaber der Pariser Na¬
tionalgarde an die Stelle Perrot ' s ernannt worden .

Man weiß jetzt mit Bestimmtheit , daß fast das ganze Per¬
sonal der Verwaltungsbehörden sich der Abstimmung enthal¬
ten hat . Die Beamten des Gefängnisses Mazas , die weiß
gestimmt , haben sogar erklärt , daß sie nach höheren Befehlen
handelten . Auf einem großen Theil der Stimmzettel der
Soldaten steht das Wort „ allgemeines Stimmrecht " . Die

Zahl der zurückgezogenen Karten der Wähler beträgt 63,000 ,
die der gestern abgegebenen Zettel schätzt man auf 29,000 ,
unter denen sich aber eine große Anzahl weißer befindet . Die

„ DebatS " fordern heute wiederum dringend zum Abstimmen
auf ; denn das größte Unglück , das sich ereignen könne , sei ein

gänzliches Mißlingen der Wahl vom 30 . Nov . — Die Ruhe
in Paris ist nicht im geringsten gestört worden ; National¬

garden und Jnfanterieposten waren überall aufgestellt , und

sonst große Vorsichtsmaßregeln genommen . Die seltsamen

Gerüchte , die seit Samstag verbreitet waren , haben sich nicht
verwirklicht , obgleich es gewiß ist, daß der Minister des Innern ,
v. Thorignp , an mehrere Präfekten geschrieben , es sei sicher,
daß am 30 . Nov . eine große sozialistische Emeute ausbrechen



werde , und dieses nicht allein in Paris , sondern zugleich auf
allen Punkten Frankreichs .

In Folge eines präsidentschaftlichen Dekrets vom 12 . Nov .
ist ein besonderes Gendarmeriedetachement , bestehend aus
einem Feldwebel , einem Brigadier und einem Gendarmen ,
für Nukahiva organisirt worden .

Eine bonapartistische Broschüre , die man als die Vervoll¬
ständigung der Artikel der „ Patrie " und des „ Constitutionnel "

betrachten kann , ist gestern erschienen . Wir entnehmen der¬
selben folgende bezeichnende Stelle : „ Was die parlamenta¬
rische Negierung betrifft , so wiederholen wir mit der Auto¬
rität der Vernunft und der Geschichte , daß diese Regierung ,
sei sie nun monarchisch oder republikanisch , Nichts Hervor¬
bringen wird , als Das , was sie hervorgebracht , als Das ,
was sie ihrer Natur gemäß in Frankreich Hervorbringen muß ,
wo sie keinen Grund hat , ernst zu sein , wo sie

'keine nationale
Thatsache , sondern eine Utopie fremder Einführung ist : Sie
wird nur Unruhe , Kämpfe , Zerstörungen , Revolutionen und
Ruinen Hervorbringen ."

Der Marschall Soult ist am 26 . Nov . auf seinem Gute
Soultberg gestorben . In

' den letzten Tagen hatte sich sein
Zustand etwas gebessert ; ein Schlagfluß machte seinem Leben
jedoch plötzlich ein Ende . Soult wurde l769 geboren , und
war daher 82 Jahre alt . Er war die letzte Berühmtheit der
Kaiserzeit ; seit seinem fünfzehnten Jahre war er Soldat , hat
also 67 Jahre gedient . An allen großen Kämpfen der Re¬
volutionszeit von 1792 bis 1815 nahm er bekanntlich den
thätigsten Antheil . Nach der Julirevolution war er mehrere
Male Kricgsminister und Ministerpräsident . Im Jahr
1847 , als er das Ministerium Guizot präsidirte , nahm er
seine Entlassung , und wurde von Ludwig Philipp zum Ge¬
neralmarschall , einer Stelle , die seit der ersten Revolution
nicht mehr eristirt hatte , ernannt . Seit 4848 ist er der Po¬
litik gänzlich fern geblieben ; er wollte keine Verbindungen
mit den neuen Staatsgewalten anknüpfen .

Wie man versichert , soll der General Carrelet , Komman¬
dant einer Pariser Division , durch den General Bvurjoley ,
ersetzt werden .

Aus einem Bericht des Generals Oudinot geht hervor ,
daß im Jahr 1848 17,228 , im Jahr 1849 17,141 , im Jahr
1850 8682 und in den ersten neun Monaten dieses Jahres
7728 junge Leute freiwillig in den Militärdienst getreten
sind .
. Das israelitische Zentralkonsistorium hat heute beim Präsi¬
denten der Republik Audienz gehabt , um die Intervention
der Negierung gegen die Verfolgungen der französischen
Israeliten in der Schweiz ( wahrscheinlich besonders in Ba¬
selland ) in Anspruch zu nehmen . Der Präsident erkannte
vollkommen an , daß dieselben auf sofortige Intervention
und Schutz Frankreichs ein Anrecht haben .

In der Nationalversammlung herrschte heute in Folge
eines falschen Lärms einige Aufregung . Eine große Anzahl
Uhlanen galoppirte heute vereinzelt und in Haufen von zwei ,
drei und vier durch die Straßen von Paris und über die
Boulevards . Der Kommandant des Palais Bourbon ,
Oberstleutnant Miol , hielt cs für rathsam , aus Nekognoszi -

rung auszureiten und die Quästoren hielten sich gegen eine
Ueberrumpelung auf der Hut . Es zeigte sich aber bald , daß
die ungewohnte Stafettenbewegung blos zum Zwecke hatte ,
aus den zwölf Mairien die Wahlresultate abzuholen und
nach dem Elysee , sowie nach den verschiedenen Ministerien
zu bringen .

-s-i- Paris , 1 . Dez . ( Sitzung der Nationalversammlung .)
Nach Erledigung der Reklamationen wegen der gestrigen Ab¬
stimmung wegen der zweijährigen Wohnungsfrist erhält Leo
v . Laborde ( junge Rechte ) das Wort , um sich über die Wei¬
gerung des Präsidenten Dupin zu beschweren , welcher seinen
Vorschlag zur Wiederherstellung der legitimen Monarchie als
verfassungswidrig nicht angenommen hatte . Da die Revi¬
sionsfrage , meint Leo v . Laborde , unter derselben nichts¬
sagenden Formel wieder aufgetreten sei , wie bei den vorigen
Debatten , so habe er sich veranlaßt gefunden , einen Vor¬

schlag abzufassen , der deutlich ausdrücke , was sein Zweck sei,
nämlich Wiederherstellung dsr legitimen Monarchie . 'Deßhalb
habe er einen Vorschlag eingereicht , den er für verfaffungs -
gemäß gehalten habe , und worin er die Einberufung einer
Konstituirenden in den vorgeschriebenen Formen und Bedin¬
gungen beantrage , die sich darüber äussprechen solle , ob nicht
zur traditionellen und erblichen Monarchie zurückzukehren sei .
Der Redner läßt beiläufig einige beißende Worte gegen Dupin
fallen , der sich vor 36 Jahren für einen Anbeter der Legiti¬
mität erklärt habe , und durch die Annahme des Vorschlags
doch unmöglich seine Verantwortlichkeit mehr kompromiltirt
haben würde , als durch sein Schweigen bei der Rede von
Dijon , worauf Dupin entgegnet : „ Ich bin nicht unter der
Republik zum Präsidenten ernannt worden , um zur Rückkehr
zur Monarchie die Hand zu bieten . Die Nichtachtung der
bestehenden Gesetze führt direkt zur Anarchie . Der Vor¬
schlag ist ein radikaler Umsturz der in Kraft der Verfassung
eristirenden Ordnung der Dinge . Wenn Sie sich auf eine
solche Verletzung der Gesetze einlassen , so gehen Sie in der
Anarchie unter . " Die Versammlung gibt der Ansicht ihres
Präsidenten Recht , indem sie den Uebergang zur einfachen
Tagesordnung beschließt , wobei jedoch die Legitimisten aus
ihren Bänken sitzen bleiben . Die Diskussion über die Lyon -
Avignoner Eisenbahn , die jetzt wieder ausgenommen wird ,
bietet kein allgemeines Interesse dar .

Es wird endlich zur fortgesetzten dritten Berathung des
Gemeinde -Wahlgesetzes geschritten , und zwar zunächst des
wichtigen Punktes , der von den verschiedenen Arten des
Nachweises der verlangten Wohnorts -Bedingungen handelt .
Der Ausschußentwurf enthält darüber eine Reihe verwickelter
Vorschriften , die in der Praxis zweifelsohne Manchen ab -
schrecken und Manchen seines Stimmrechts berauben würden .
Er wird daher in diesem Punkte aufs neue von der jungen
Rechten und der Linken lebhaft angegriffen . Failly , Legili -
mist von der Nationalrechtspartei , spricht sich dabei mit gro¬
ßer Wärme für die Aufrechterhaltung des allgemeinen Stimm¬
rechts in aller Wahrheit und den heiligsten Respekt gegen die
Verfassung aus . Ihm folgt Chauffeur ( vom Berg ) , Pro¬
fessor an der Straßburger Rechtsfakultät , um dem Haupt¬
überbleibsel vom Maigesetz in der Organisation des Ge¬
meinde -Wahlrechts nicht minder entschieden zu Leibe zu gehen .
Die Wiederherstellung einer Art von Zensus , insofern eines
der Nachzveismittel das Zahlen der Personalsteuer sein soll ,
und das willkührliche Verfügen dritter Personen , sogar
Fremder , über die Wahlberechtigung französischer Bürger ,
insofern ein anderes Nachweiömittel des festen Wohnorts
auf Bescheinigungen von Verwandten oder Arbeitsherren
beruhen soll , sind es besonders , was der Redner angreift ;
wobei er gelegentlich die Hoffnung äußert , daß mittelst des
allgemeinen Stimmrechts das Jahr 1852 alle Unbilden , die
die Republik erduldet habe , wieder gut machen werde .
Vatimesnil vertheidigt den Auöschußentwurf und stellt der
Hoffnung des Bergmanns die Hoffnung der Rechten entgegen ,
daß das Jahr 1852 die unglückliche französische Gesellschaft
endlich auf festen Grundlagen wieder aufbauen werde , lieber
ein Amendement von Chauffour , die Wohnortsbedingungen
durch die Mittel des gemeinen Rechts nachzuweisen , wird
zuletzt auf der Tribüne abgestimmt .

Dänemark .
Kopenhagen . Der Landsthing ( die Erste Kammer)

beschloß am 26 . d. eine Erklärung zu Protokoll , worin er sich
gegen Berufung der alten schleswig ' schen Provinzialstände ,
gegen Wiederherstellung der alten schleswig - holsteinischen
Verwaltungsverbindung , und gegen Gefährdung der konsti¬
tutionellen Verbindung zwischen Dänemark und Schleswig
aussprach .

Am 27 . d. kam es im Volksthing wieder zu einer lebhaften
Debatte , hervorgerufen durch den Orla - Lehmann ' schen An¬
trag auf eine Adresse , die im Wesentlichen Dasselbe aus¬
sprechen sollte , wie der obige Beschluß des Landsthings . Das
Ministerium bekämpfte die Adresse ; denno '

ch ward dieselbe

mit 49 gegen 35 Stimmen zur Debatte zugelassen . Natürlich
machte diese Schlappe nicht wenig Aufsehen , um so mehr als
durch diese den Forderungen der Mächte widersprechenden
Beschlüsse beide Kammern dem Kabinet die Hände gebunden
haben .

Großbritannien .

London , 26 . Nov. Die „Times " kommt nochmals auf
die Deputationen aus Jslington und Finsbury an Lord Pal¬
merston und dessen Antwort auf ihre Adressen zurück . Nach¬
dem die M . Post den Tert der Palmcrston '

schen Antwort ,
wie er in der „ Times " mitgethcilt war , als unächt angefoch -
ten habe , habe sie sich an den Gentleman , der ihr den Be¬
richt geliefert , gewendet , und letztem als vollkommen richtig
ermittelt . Wäre aber auch ein oder das andere Wort der
ministeriellen Erwiederung nicht ganz genau wiedergegeben
worden , so stehe jedenfalls die Hauptsache fest , nämlich der
offizielle Empfang solcher mit Schmähungen gegen England
befreundete Staaten angefüllter Adressen . Ja , wie sie weiter
erfahren , sei Lord Palmerston eigens von Windsor nach Lon¬
don hercingekommen , um jene Kossuth - Freunde auf dem aus¬
wärtigen Amte zu empfangen , und gleich darauf sei er nach
Windsorschloß zurückgekehrt , vielleicht gar um die Adressen
zu den Füßen der Souveränin nieddrzulegen ! Das Journal
wiederholt dann seine neulichen Vorwürfe gegen Palmerston ,
und weist dabei aus Hansard ' s Bericht über die Unterhaus¬
sitzung vom 7 . Febr . 1850 nach , daß derselbe sich sogar einer
Unwahrheit schuldig gemacht , indem er die Befreiung der
ungarischen und polnischen Flüchtlinge aus der türkischen
Staatsgesangenschaft einzig und allein als das Verdienst eng¬
lischer Vermittlung dargestellt ; denn wie Se . Lordschaft an
jenem Tage selbst im Hause der Gemeinen erklärte , hatte der
Kaiser von Rußland , noch ehe die englische Vorstellung in
Petersburg eintraf , seine Auslieferungsforderung auf den
Wunsch des Sultans zurückgenommen .

Bei der Erpedition der Karlsruher Zeitung sind eingegangen :
Für den Waldhüter Wasmer in Hundsbach ( Aufruf in Nr . 280

d. K . Z .) bis zum 3 . d . M . 56 fl. 25 kr . ; ferner von L . S . 30 kr . ,
W . S . 30 kr-, A . Z . 1 fl . , einem Ungenannten mit dem Motto : „ Ver¬
geht alles Böse und thut Gutes " 2 fl. 40 kr. , Ungenannt 30 kr. , H .
H. „statt dem Konzert " 24 kr., Ungenannt 24 kr., R . t fle Zusam¬
men 03 fl . 23 kr .

Für die arme Familie des verunglückten TaglöhnerS Michael
Speck in Bulach (Aufruf in Nr . 282 d . K. Z .) bis zum 3 . d . M .
03 fl. 7 kr. ; ferner von A. F. 11 fl., L . S . 30 kr., W . S . 30 kr., A. Z .
48 kr. , Ungenannt 24 kr . , H . H . „statt dem Konzert " 24 kr. . Unge¬
nannt 24 kr . , U . und A . 3 fl . 18 kr. , R . l fl ., W . M . 1 fl . 12 kr .. Un¬
genannt 30 kr . Zusammen 83 fl . 7 kr.

Neueste Post .

Der Minister des Innern , Hr . v. Westphalen , hat der
Ersten preußischen Kammer drei Gesetzentwürfe , die Ge -
meindevcrhältnifse der östlichen Provinzen , Westphalens und
der Rheinlande betreffend , übergeben , v. Vincke will sie in
die Abtheilungen verweisen und wird vonKühneund v. Beth -
mann -Hollweg unterstützt . Die Kammer lehnt den Antrag
ab und beschließt eine Kommission von 25 Mitgliedern zur
Begutachtung zu wählen .

Die sächsische Kammer , welche auf den 1 . Dez . einberufen
war , wird am 2 . ihre erste Sitzung gehalten haben .

Der Gothaer Landtag ist am 1 . d . zusammengetreten .
Das neue Staatsgrundgesetz wurde ihm sogleich vorgelegt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , keine Vorstellung . Freitag ,

den 5 . Dezbr ., 134 . Abonnementövorstellung ,
4 . Quartal : DieWaise und derMörder ,
Melodrama in 3 Akten , nach dem Französi¬
schen des Frederic , von Castelli ; Musik von
Seyfried .

Todesanzeige .
11 . 119 . Karlsruhe . Es hat dem All¬

mächtigen gefallen , unfern theuern Vater und
Schwiegervater , Kirchenrath W . H . Katz da¬
hier , in einem Alter von 88 Jahren 3 Mona¬
ten weniger 5 Tagen , heute Morgen um 8 Uhr
von dieser Welt abzurufen . Hiervon setzen
wir , um stille Theilnahme bittend , unsere
auswärtigen Verwandten und Freunde in
Kenntniß .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1851 .
Die Hinterbliebenen .

» 114 . Karlsruhe .
Letztes Auftreten der Fräulein

Anna Bochkoltz -Falconi .
Donnerstag , den 4 . Dezember 1851

wird
Herr Joseph Wolfram

im großen Saale der Gesellschaft
Eintracht

für das Gesammtpublikum
ein

Voeal - M Illkli 'uniMtLl - koiietzi't
unter gütiger Mitwirkung der

twäulrin Anna öochkolh - Falconi ,
des königl. Theaters in Palermo ,und Ehremmtglied des Konservatoriums zu Paris ,

sowie mehrerer ausgezeichneter hiesiger Künst¬
ler und Künstlerinnen ,

zu geben die Ehr e haben .
Billete zu 48 kr . sind in den Musikalienhandlun¬

gen der HH . Bielefeld und Giehne , sowie
Abends an der Kaffe zu haben .

Nach Uebereinkunft mit den verchrlichen Gesell -
schaftsvorständcn erhalten die Mitglieder der Ge¬
sellschaft Eintracht , der Lesegesellschaft und des
Cäcilienvereins bei den Hausmeistern Wolfs und
Hildenbrandt , und dem Vereinsdiener Zager ,
Erbprinzenstraße Nr . 10 , Eintrittskarten zu 30 kr.

Anfang halb 7 Uhr , Ende halb 0 Uhr .
Der Saal , sowie die Gallerten werden um 5 Uhr
_ geöffnet ._

ll . 78 . (212 . In der G . Braun ' schen Hof¬
buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :
Haushaltunftsbuch . Ein tabella¬

risch geordnetes Einschreibebuch für
Hausfrauen über Einnahme und
Ausgabe für jeden Tag des Jah¬
res . Preis , gebunden , 30 kr.
6 .673 . In der G . Braun ' schen Hof¬

buchhandlung in KarVtzrrche ist zu haben :

Weibliche Schönheit.
Untersuchungen üb . ihre natürliche Beschaffen¬
heit , die Ursachen , welche sie zerstören , und die
Mittel , welche sie zu erhalten und wiederher¬
zustellen vermögen . Ein Buch für denkende
Frauen , namentlich für Mütter erwachsener
Töchter . Aus dem Spanischen übersetzt von
O . L . B . Wolfs . Groß Duodez , äußerst
elegant geheftet und ausgestattet . 1 fl. 12 kr.

Es wäre bedauerlich , wenn, diese höchst wichtige
Schrift deßhalb unbeachtet bliebe , weil über diesen
erhabenen Gegenstand eine Menge leerer und werth¬

loser Brochüren fabrizirt worden sind . Hätte ein
so hochgebildeter und geistreicher Mann , wie Hr .
Prof . Wolff in Jena , das ihm durch einen glück¬
lichen Zufall in die Hände gerathene spanische Ori¬
ginal nicht für eine wichtige Entdeckung im Interesse
der weibl . Reize erkannt , so würde er es gewiß
nicht aus eigener Wahl zum Gegenstand einer sehr
mühsamen und zeitraubenden deutschen Bearbeitung
gemacht haben , wofür ihm die deutsche Damenwelt
den größten Dank schuldet , da ihr hier über Kon -
servation , Kosmetik und Kallopistrie noch völlig
neue Hilfsmittel eröffnet werden ; denn es ist längst
bekannt, daß die Spanierinnen im Besitze der Ge¬
heimnisse sind , dem Auge am anmuthigsten zu er¬
scheinen , daß sie mit ihren angebornen Schönheits¬
vorzügen die größte Sorgfalt für ihre Reize ver¬
binden , und daß sie die Kunst verstehen. Das , was
ihnen an körperl . Vollkommenheit fehlt , täuschend
zu ergänzen .

0 .318. ( 1216. 0, .tz880ll ütz käl 'L eümptll '6 .
Illlixir pour le soins lle I»

Iiouelie ^ ru- AI . Oramllioiume, melleein
llentist«.

Depot ober FL, -. HUI, , tttrlkriilbt .
» .97 . (311 . Karlsruhe .

Läuarä Lovllv ,
Karl - HrzedrrchL - Stratze Rv . *LL ,

empfiehlt auf bevorstehende Feiertage sein Lagervon :
pcndules , Wanduhren , Moderatcur - Lampen ,

Kronleuchter, Landelabrcs , Leuchter, Vasen , Figu¬
ren , Flacons , Arbeitstische in Papiermache , Schreib¬
zeug ! , Sriefdeschwerer, Reise - , Herren - und Damcn -
Ncccffärs, Mappen , Lrieslaschen, porte - monnaies ,Ligarrenetuis , Stöcke , Reitpeitschen, Ligarren -
spitzen, Toilettegegenständc, Llumenampein ,

Lassee- , Cher- u . Tafel -Service , Lrpstall - Sccvice,
Punschterrinen , Zuckerwassersätzc, Glaser , Pokale ,
Hustler- , Menageres , Lrob - u. Ddstkörbe , Caffee-

waffcr
' ' ' ^

nebst vielen neuen , nützlichen und billigen G
genständen , die sich besonders zu Welhwachdt
uüd flfleuzcchrsgrsche »?«» eignen.

11. 100. (31 l . Karlsruhe .
( K . Wrdinknn ,

Langestraße Nr . 151 ,
empfiehlt sein gut assortirtes Lager ächtl

französ . und spanischer Weine, als :
pr . Flasche . ' / - Flasch,

. 1 fl. — kr. — fl. 36 k,
(Okerrz ) . . . l fl. — kr. — fl. 36 k

stilto 8uperieur . . 1 fl. 30 kr . — fl . — ki
und 2 fl.

FI » cketr » . . . . 1 fl . 12 kr. — fl. 4g kr .
und 1 fl. 45 kr. - fl. 54 kr.

. 1 fl. — kr, — fl . — kr .
.41 « «, » « . 1 fl. - kr . — fl. — kr.
« « i -ele » , »» , Odesu.

I. sNitte . . . . 1 fl . 30 kr. — fl. — kr .
8t . füllen 1 fl. 12 kr. — fl - — kr .

»I «: i fl. 12 kr. — fl. — kr.
. . . — fl. 54 kr. — ff. — kr .

„Xuits" 1 fl . 36 kr . — ff . — kr .
stitto „kesune " I fl . 24 kr. — fl . — kr .

fl . 42 kr. 1 fl . 24 kr .
st' tto „8iIIer>

" 2 ff. 36 kr . 1 fl . 24 kr.
stitto „Verrens >

" 2 fl . 36 kr. 1 fl- 24 kr .
stilto ,, .4) " . . 2 fl. 24 kr . — fl- — kr .

ferner können von seinem unverzollten Lager Lor -
stesux , ölslsgs , Xeres und » uscst- Weine in Ori¬
ginalfassung ober auch in kleinern Parthien und
Otismpsgner ü Körben von 25 Flaschen in guter ,
ächter Qualität und zu billigen Preisen abgegeben
werden .

11. 108. Karlsruhe .

HFv »
F rische Schellfische , Cabeljau , frische sranz .

Austern , Bückinge zum Braten und Rohesten ,
russ . Eaviar .



» . 110 . Zeitschriften für 1832 .
! Beim bevorstehenden Jahreswechsel empfiehlt sich der Unterzeichnete dem geehrten Pu - sW
j blikum und namentlich Lesegesellschaften zur Besorgung sowohl in - als ausländischer Zeit - !M
' schriften und Journale unter Zuficherung schneller und regelmäßiger Lieferung je nach Er -
scheinen. Auch ist derselbe im Stande , unvollständige Jahrgänge oder Bände durch Nach - sM
lieferung der fehlenden Nummern zu ergänzen . EI

Karlsruhe , A . Bielefeld ,
im Dezember 1851 .

'
Buchhändler .

-ÄE ' ÄLi ÄV ÄL ,Ä

« .20. (2) 2 . Karlsruhe .
Aufforderung .

Bei dem herannahenden Jahresrechnungsschluffe
werden sämmtliche Geschäftsleute , welche an die
großherzogliche Hofverwaltung Forderun¬
gen zu machen haben , hiermit aufmerksam gemacht,
daß die desfallsigenRechnungen längstens bis zum
15 . Dezember d . I . bei den betreffenden Hof -
VerwaltungSstellen einzureichen sind .

Karlsruhe , den 28 . November 1851 .
Großh . Hof - Rechnungs - Kontrollkammer .

« . 106 . (3) 1. Heidelberg .
Mineralien - Sammlungen als beleh¬
rende und angenehme Weihnachts -

Geschenke .
Die gedruckten Kataloge werden auf Verlangen

frei eingesendet vom
Heidelberger Mineraliencomptoir

in Heidelberg .
Heidelberg , den 2 . Dezember 1851.

11. 103 . Stuttgart .

Erledigte Stelle .
Bei der land - und forstwirthschaftlichen Akade¬

mie in Hohenheim wird die Stelle des ersten Forst¬
lehrers , mit welcher der Vortrag der praktischen
Lehrfächer und die Verwaltung des Forstreviers
Hohenheim verbunden ist, wieder besetzt werden .
Der Gehalt dieser vereinigten Stellen besteht neben
freier Wohnung und einer derzeit auf 250 fl. sich
belaufenden Entschädigung für Pferdchaltung und
Reisekosten in einer Geldbesoldung von 750 fl. für
die Verwaltung des Reviers und 550 ff. für das
Lehramt . Dabei wird dem Anzustellenden nach
mehrjähriger erprobter Dienstleistung eine Besol¬
dungszulage von 300 fl . für das Lehramt in Aus¬
sicht gestellt. Die Meldungen sind mit den erfor¬
derlichen Nachweisungen bei der Unterzeichneten
Stelle innerhalb 3 Wochen einzureichen.

Stuttgart , den 2. Dezember 1851 .
Zentralstelle für die Landwirthschast .

Karlsruhe . Verkauf der dorti¬
gen Maschinenfabrik .

» . 104 . Die Maschinenfabrik Karlsruhe , welche
mit allen zum Lokomotivbau nöthigen Maschinen
und Gcräthschaftcn nach dem neuesten Stand der
Technik für loOO Arbeiter vollständig ausgerüstet
und mit dem Bahnhofe durch eine Zweigbahn ver¬
bunden ist , wird hiemit dem Verkauf ausgcsetzt .

Mit der Fabrik können zugleich die zum Fortbe¬
trieb nöthigen Materialien übernommen werden .

Wenn sich Niemand findet , der das Ganze über¬
nehmen will, ' so -werden einstweilen dieMaschinen -
gcräthschaften und Werkzeuge, welche bei einem be¬
schränkteren Betrieb nicht erforderlich sind , näm¬
lich eine vorzügliche Dampfmaschine von 6 — 8
Pferdekräften , Drehbänke von allen Dimensionen ,
Hobel - , Bohr - , Frais - , Ausstoß - und Schrauben¬
schneid-Maschinen , Schraubstöcke, Ambose rc ., ab¬
gegeben werden .

Karlsruhe , den 1. Dezember 1851 .
Die Liquidations - Kommission.

« .6 . (3) 3 . Schrezheim , Ober¬
amts Ellwangen .
Liegenschafts -Verkauf .

Die in der Gantmaffe des
Fayence - Fabrikanten Heinrich Wintergerst dahier
vorhandene Liegenschaft , welche in Nr . 248, 250,
251 der Karlsruher Zeitung speziell beschrieben ist,
wird am

Montag , den 22 . Dezember d . J .,
Vormittags 9 Uhr,

wiederholt auf dem hiesigenRathszimmer zum Ver¬
kauf gebracht , wozu die Liebhaber , mit Prädikats -
und Vermögenszeugniffen versehen , eingeladen
werden .

Den 25. November 1851 .
Gemeinderath .

Für diesen :
Schultheiß Schmidt .

« -39. (3) 2. Pforzheim .

Wirlhshaus -Verstei -

gerung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Dreikönig -Wirth Müller von
hier bis

Montag , den 26 . Januar 1852,
Vormittags l 1 Uhr,

auf diesseitiger Kanzlei versteigert :
Gebäude .

Eine dreistöckige Behausung mit zwei gewölbten
Kellern , Hof , Stallung , Real - Wirthschaftsgerech -
tigkeit zu den Drei Königen , mit einer eingerich¬
teten Bäckerei, an der Straße von Karlsruhe nach
Stuttgart gelegen ; ferner

eine zweistöckige Behausung ( Scheuer ) sammt
Höffe in der Rosengaffe .

A e ck e r . '
6V2 Viertel in zwei Stücken .

Wiesen .
2 Viertel 10 Ruthen in zwei Stücken ,

wobei der Zuschlag erfolgt , wenn wenigstens der
Schätzungspreis erlöst wird .

Pforzheim , den 24. November 1851 .
Bürgermeisteramt .

Zerre,nner .
11.86. f2Z2 . Karlsruhe . (Pferde - Bersteige -

rung .) Dienstag , den9 . d . M . , Vormittags 10
Uhr , werden vor den Stallungen des großherzogl .
1. Reiter - Regiments acht ausrangirte Dienstpferde
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 185l .
Großh . Verrechnung des 1. Reiter - RegimentS .

« .82 . (2j2 . Nr . 661 . Berghausen . ( Holz¬
versteigerung . ) Aus dem herrschaftlichen Ritt -
nertwald werden versteigert bis

Mittwoch , den 10 . Dezember d . I . :
117 Stämme Eichen zuHolländer -, Nutz - und

Bauholz ,
162 „ tanneneS und forleneSBauholz ,
20 Stück Eichenklötze, 8' // lang .

Der Anfang wird mit dem Nadelholz gemacht.
Donnerstag , den 11 . Dezember d . I . :

1150 Stück birkene Reifstangen ,
IlVg Klafter eichenes Nutzholz , 6 u. 8^ lang ,

1 ,, buchenes Scheiterholz ,
51 ^/4 „ eichenes dto .,

1 „ buchenes Prügelholz ,
44' /r „ eichenes dto .,

3425 Stück Wellen , und
2 Loos Schlagraum .

Man versammelt sich jeden Tag Morgens 9 Uhr
am Rittnerthof .

Berghausen , den 28 . November 1851.
Großh . bad . Bezirksforstel .

G a m e r .
« .62. (3 ) 2. Rastatt . ( Weinlieferungs¬

begebung .) Die Lieferung des Weinbedarfs für
das Militärhospital Rastatt für 's Jahr 1852 wird

Mittwoch , den 10 . Dezember d. I .,
Vormittags II Uhr,

auf dem Bureau der Garnisonskommandantschaft ,
Zimmer Nr . 38 der Wilhelmskaserne , im Soumis¬
sionswege an den Wenigstfordernven begeben wer¬
den. Die hiezu Lusttragenden haben ihre Ange¬
bote schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift :
„Weinlieferung für die Militärhospital - Verwal -
tung Rastatt " bis zur bestimmten Stunde in die
daselbst aufgestellte Soumissionslade einzulegen
und zugleich versiegelte Weinproben mit aufzu¬
stellen; mit dem Schlag 1i Uhr werden die Sou -
misfionen eröffnet , wobei jeder Soumittent selbst
oder durch einen hiezu schriftlich Bevollmächtigten
gegenwärtig zu sein hat ; später einkommende An¬
gebote bleiben unberücksichtigt.

Die Bedingungen können an den Werktagen von
Morgens 8 bis 12 Uhr , und Nachmittags 2 bis 5
Uhr auf dem Bureau der Hospitalverwaltung , ehe¬
malige Weinbrenner ' sche Wohnung , eingesehen
« erben.

Rastatt , den 29 . November 185l .
Großh . Militärhospital -Verwaltung .

Meythaler .
« .96. ( 3 ) 1. Nr . 4701. Ettlingen . ( Be -

kanntmachung . ) In Bezug auf das diesseitige
Einladungsschreiben an die Zivil - Schneidermeister
wegen Anfertigung von Militär - Monturstücken
werden dieselben anmit in Kenntniß gesetzt , daß
für nachbenannte Monturstücke der Arbeitslohn er¬
höht wird , und zwar :

für einen Waffenrock um . . 12 Kreuzer ,
„ eine Aermelweste um . . 8 „
„ ein Paar Reithosen um . 5 „
,, „ ,, Pantalons um . 4 „
„ einen Mantel um . . . 4 „

Ettlingen , den 1. Dezember 1851 .
Großherzogl . Montirungs - Kommissariat .

Waizenegger , Major .
N.89 . (3) 2 . Nr . 29,518 . Baden . ( Bekannt¬

machung .) In einem Gasthofe dahier wurden im
vorigen Sommer von Fremden , die dort abgestie¬
gen waren , folgende Gegenstände liegen gelassen.
Da die wahren Eigenthümer derselben bis daher
nicht ermittelt wurden , so machen wir deren Ver¬
zeichniß hiermit öffentlich bekannt :

Ein rothseivenes Foulard , Werth 1 ff.
„ baumwollenes Herrenhemd , Werth 48 kr .
„ leinenes ditto , Werth 1 fl .
„ baumwollenes zerrissenes ditto , Werth

12 kr.
„ rothkattunener Bettkittel , Werth 18 kr .

Zwei Schlafhauben , Werth 6 kr .
Ein Paar biaue baumwollene Socken, Werth

12 kr.
Drei Paar wcißbaumwollene Strümpfe ,

Werth 30 kr .
23 Zigarren in einem Kistchen, Werth 12 kr .

Baden , den 26. November 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

C h e l i u s .
U.95. Heidelberg . ( Diebstahl und Fahn¬

dung .) In der Nacht vom 28 . auf den 29 . d . M .
wurden in der Behausung des Peter Platz auf
dem Schwabenheimerhofe mittelst Einbruchs fol¬
gende Gegenstände entwendet :

1) 11 silberne Kaffeelöffel und eine Zuckerzange
von Silber ;

2) 6 Stück neufilberne Eßlöffel ;
3) ein schwarzseidener Schurz mit schwarzen

Seidenfpitzen besetzt und mit gezacktem Band
eingefaßt ;

4) ein blauschwarzes seidenes FrauenhalStuch ;
5 ) ein silberner Eßlöffel mit 3 . L . gezeichnet;
6) 5 Stück unverarbeitete Leinwand , darunter

ein Stück von 90, ein solches von 60, 70, 80
und lOO Ellen ;

( 4 Stücke find mit rothem Garn k . k . ge¬
zeichnet,)

7 ) ein Stoß Tischtücher, beiläufig 12— 15 Stuck ,
theils mit 4 . >1. 8 . , theils mit » . k . ge¬
zeichnet ;

8) ein Stück Leinwand von circa 30 Ellen ;
9) ein neuer brauntuchener Mannsrock ;

10) ein Paar blaue gestreifte Tuchhosen .
Wir ersuchen sämmtliche Behörden des In - und

Auslandes , auf obige Gegenstände und den bis
jetzt unbekannten Thäter zu fahnden und von dem
Auffinben etwaiger Spuren uns Nachricht geben
zu wollen .

Heidelberg , den 29. November 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

G r 0 h e .
rät . Friederich , A . j .

8 .94 . Nr . 23,584 . Schopfheim . ( Oeffent -
liche Vorladung .) Gottlieb Becker von Gon -
delSheim ist wegen Unterschlagung von 36 fl . und
eines Hundes , im Werth von 3 Kroneuthalern , zum
Nachtheil des Joh . Friedr . Mutterer von Gchil -
lighof in Untersuchung , und hat sich von seiner
Heimath GondelSheim , Bezirksamts Breiten , ohne
Erlaubniß entfernt , und soll noch über Zeugenaus¬
sagen in der Sache weiter vernommen werden .
Derselbe hat sich deßhalb

binnen 14 Tagen
hier oder bei großh . Bezirksamt Breiten behufs
feiner Einvernahme zu stellen , als sonst nach dem
Ergebniß der Untersuchung daS Urtheil gegen
ihn gefällt wird . Zugleich ersuchen wir die be¬
treffenden Behörden , den Becker im Betretungs¬
fall mit Laufpaß gefällig hieher oder in seine Hei¬
math zu weisen und uns hievon gefällig Nachricht
zu geben.

Schopfheim , den 24. November 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lacoste .
vät . A . Notzinger , A . j .

L . 22. (3) 3. Nr . 51,552 . Breisach . ( Alls -
forderung .) Georg Kobi von Jhringen ist an¬
geschuldigt , den 26. September d. I . im Sonnen -
wirthShause zu Hochstetten einen Fruchtfack im
Werthe von 30 kr. entwendet zu haben .

Der Genannte , dessen dermaligerAufenthaltsort
unbekannt ist, wird nunmehr öffentlich aufgefordert ,
sich binnen 4 Wochen
bei uns zu stellen, andernfalls nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden müßte .

Breisach , den 25. November 185l .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Rotteck .
6 .960 . (3)3 . Nr . 22,210 . Adelsheim . ( Auf¬

forderung .) Die Friedrich Albrecht ' schcn Ehe-
ieute und Christian Knecht von Leibenstadt haben
sich heimlich von Haus entfernt und sollen nach Nord¬
amerika ausgewandert sein ; dieselben werden auf¬
gefordert , sich

binnen 6 Monaten
dahier zu stellen und über ihr unerlaubtes Aus -
tretcn zu rechtfertigen , widrigenfalls sie des
StaatsbürgerrechtS für verlustig erklärt und in
die gesetzlicheStrafe verfällt werden .

Adelsheim , den 20. November 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

. Lindemann .
« .88. Nr . 37,049 . Lörrach . ( Straferkennt -

n iß .) Da die Konskriptionspflichtigen ,
4 . Altersklasse 1824 : L .-Nr .

Jakob Friedrich Schürkvon Lörrach, 2
Jakob Friedrich Müller von Grenzach , 4
Johann Friedrich Sieglin von Hüfingen , 36
Ludwig Benjamin Weber von Lörrach , 50
Gustav Friedr . Eckerlin von Brombach , 61
Karl Friedrich Märklin von Holzen , 76
Georg Friedrich Lang von Blanfingen , 157
Ludwig Friedrich Wenk von Brombach , 168
Nikl . Vikt . KarlAug . Eiche v . Warmdach , 199
Johann Jakob Frei von Oettlingen , 203
Johann Georg Lebercr von Wollbach , 213

8 . Altersklasse 1825 :
Friedrich Naber von Grenzach , 3
Joh . Jakob Friedr . Maier von Steinen , 27
Reinhard Binkert pon Warmbach , 44
Karl Wilhelm Soleder von Kanvern , 77
Simon Hup fer von Jnzlingcn , 90
Christian Gottlieb Linck von Haltingen , 138
Joh . Jak . Friedr . Schöpflin v . Steinen , 152
Franz Anton Karth von Jnzlingcn , 165
Johann Lehmann von Haltingen , 179
Joseph Wildpret von Wyhlen , 304

6 . Altersklasse 1826 :
Johann Georg Märklin von Holzen , 45
Wilhelm Berner von Kanbern , 169
Johann Jakob Krebs von Kirchen, 181
Joh . Friedrich Blusi von Wintersweiler , 200

0 . Altersklasse 1827 :
Georg Friedrich Dietz von Brombach , 18
Johann Kaufmann von Thumringcn , 52
Joh . Jakob Gaimüller von Grenzach , 53
Gust . Kornelius Ev . Boekh v . Lörrach , 96
Joh . Müller , KärlMüllers Sohn , v. Weil , 229
Leonhard Bräunlin von Rümmingcn , 230

8 . Altersklasse 1828 :
Karl Friedrich Wenn er von Lörrach , 19
Johann Georg Sütterlin von Kandern , 74
Georg Friedrich Herzog von Grenzach , 125
Jakob Ernst Wenk von Lörrach , 2l0
Ludwig Freiner von Lörrach, 221

auf die öffentliche Aufforderung vom 27. Januar
1849, Nr . 2606, in der gesetzlichen Frist sich nicht
gestellt haben , so werden dieselben nunmehr als
Refraktäre angesehen , in die gesetzlicheStrafe von
800 fl . verfällt , und ihre persönliche Bestrafung
auf Betreten Vorbehalten .

Lörrach, den 25 . November 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
« .92. (3) 1 . Nr . 43,499 . WaldShut . ( Urtheil .)

In Sachen
der Magdalena Dannenberger ,
Ehefrau des Fabrikanten Blasius
Maier von Rüßwihl , Kl. ,

gegen
ihren vorgenannten Ehemann , Bekl . ,

Vermögensabsonderung betr . ,
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

Es sei dem Gesuche der Klägerin auf Abson¬
derung ihres Vermögens von jenem ihres
Mannes , unter Berfällung deS Letztern in die
Kosten, stattzugeben .

V . R . W . .
WaldShut , den 22. November 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Baumgärtner .

6 .829 . (3) 3 . Nr . 35,306 . Bruchsal . ( Bekannt¬
machung .)

Die Bitte der Ehefrau des verstor¬
benen Joseph Tayior von Forst um
Einweisung in den Besitz und die
Gewähr der Verlaffenschaft ihres
Ehemannes .

Mit Bezug auf das Ausschreiben vom 12 . Sep¬
tember d. I -, Nr . 28,925 , wird nunmehr die Witt -
we Margarethe Bei ho fer von Forst in Besitz und
Gewähr der Verlassenschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes Joseph Taylor eingesetzt.

Bruchsal , den 14 . November 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
vät . Schanz , r . A . j .

« . 12. (3)2 . Nr . 29,732 . Durlach . ( Bekannt¬
machung . ) Die Erben der s- Katharina Biel ,
geb . Klaiber , von Weingarten , haben auf die
ihnen eröffnet « Erbschaft verzichtet , worauf der
überlebende Ehegatte Sebastian Biel um Ein¬
setzung in die G ewähr derVerlaffenschaft gebeten hat .
Diesem Gesuch wird stattgegeben werden , wenn

innerhalb 6 Wochen
keine weiteren Erben sich melden werden .

Durlach , den 21 . November 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

K l e h e .
6 .996.(3)3 . Nr . 20,642 . Wolfach . ( Bekannt¬

machung . ) Die großh . Generalstaatskasse
hat um Einsetzung in die Gewähr des Nachlasses ,
welcher ihr in Folge des Todes der Walpurga
Decker von Rippoldsau und ihres 3 Tage später
gestorbenen , 8 Tage alten unehelichen Kindes zu¬
gefallen ist, gebeten . Dieses wird mit dem An¬
fügen bekannt gemacht, daß der Bitte stattgegeben
wird , wenn nicht innerhalb 6 Wochen Einsprachen
dagegen hieher vorgebracht werden .

Wolfach , den 22. November >851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Mallebrein .
U .75. (3) 1. Nr . 5260 . Schwetzingen . ( Erb¬

vorladung . ) Zur Erbtheilung der seit 49 Jah¬
ren vermißten und am 3. Januar 1829 für verschol¬
len erklärten Geschwister Friedrich und Elisabeth «
Ullrich von hier ist im dritten Stamme der 1836
in München gestorbene Johann Schäfer von hier ,
und nun dessen Kinder und Rechtsnachfolger als
Miterben durch das Gesetz berufen . Da deren
Aufenthalt nicht ausgekundschaftet werden konnte ,
so werden solche anmit öffentlich aufgefordert ,

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme sich zu melden , ansonst ihr in
70 fl . 56 kr . bestehender Erbantheil Denjenigen zu-
getheilt werden würde , denen er zukäme, wenn Jo¬
hann Schäfer am 3 . Januar 1829 nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Schwetzingen , am 1 . Dezember 1851.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

S ch n a i b e l .
« . 99. Nr . 29,552 . Baden . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen die Verlaffenschaft deS
Rebmanns Theodor Huck von Winden ist Gant er¬
kannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 20. Januar 1852,
früh 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alleDie -
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung deS Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepffe-
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
aufBorgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und Gläubigerausschuffes dieNichterscheinen -
dcn als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Baden , den 28. November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Stetien .
vät . Hübner .

« .46. Nr . 28,037 . Baden . ( AuSschlußer -
kenntniß .) In der Gantsache des NikolausBooS
von Kartung werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche in der heutigen Schuldenliquidations -Tag -
fahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben ,
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Baden , den 20. November 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Stetten .

vät . Sulz er , A. j-
« .53 . Nr . 17,891 . Eberbach . (AuSschluß -

erkenntniß .) In der Gantsache des -j- Elias
Schöllig von hier werden hiermit alle Diejeni¬
gen, welche die Anmeldung ihrer Forderungen un¬
terlassen haben , von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen . -

Eberbach , den 25 . November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krafft .
« . 18. Nr . 29,698 . Ladenburg . (AuSschluß -

erkenntniß .)
Die Gant des Joachim Eisinger
von Käferthal betr .

Werden diejenigen Gläubiger , welche in der heu¬
tigen LiquidationStagfahrt ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen .

Ladenburg , den 11 . November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

P . M e i e r .
vät . Wagner .

« .93. (2) 1. Baden . ( Dienstantrag .) Unsere
erste Gehilfcnstelle , womit ein jährlicher Gehalt
von 500 fl . verbunden ist , wurde erledigt und soll
baldmöglichst wieder besetzt werden . Die Bewer¬
ber wollen sich daher alsbald melden .

Baden , den 2 . Dezember 1851 .
Großh . bav . Obereinnehmerei .

Bauer .
« .98. Kork . ( Erledigte Stelle .) Die zweite

Gehilsenstelle ist dahier sogleich zu besetzen. Lust¬
tragende wollen sich in Bälde anmelden . Gehalt
400 fl.

Kork, den 30. November 1851 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Kirchgeßner .
« 102. (2) 1. Nr . 5606 . Breiten . ( Dienst¬

antrag .) Bei der Unterzeichneten Verrechnung ist
die mit einem Gehalt von 500 ff. — 550 fl . ver¬
bundene erste Gehilfenstelle in Erledigung gekom¬
men, und soll diese sogleich oder längstens inner¬
halb eines Vierteljahrs mit einem vollkommen ein¬

gearbeiteten Gehilfen wieder besetzt werden .
LusttragendeKameralpraktikanten oder Kameral -

asfistenten wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse melden .

Breiten , den 1. Dezember 1851.
Großh . bad . Domänenverwaltung . _

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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